
Anno 1760. Mittwochs den 14* May. No. 57, 

Berlin, vom 8 May. 
Ce. Majestät, der Köuig, habm bis Wahl 

zur Domina in dem Klostör ̂  Hederskben, in 
der Person der dasigen Klosierjungfer, Maria 
Sovhia Schnurbllschin, in Gnaden besiätmst. 

VauHöchstdmenselbeu ij? dem Generalma¬ 
jor von der Infantcrie, Hrn.von Schenkmdorf 
die Klin^hardlsche Prädende b ŷ dem Stifte 
Pstri und Pauli, in Halberstadt, ertheilt wor¬ 
den 

Auch haben Se. Majestät dem Hrn. Carl 
Gustav Siegesmunb von Pannewitz, einen 
Sohn des Hrn Majors gleiches Nahmens by 
dem WernerschenHusarenregimente / ein erle^ 

dlytes Canonicatbey dcm hohen Domsiiste zu 
Cam n, in Gnaden confkrmt. 

Berlin, vock ic> May. 
Von Sr . Majestätoem Könige, ist bey dem 

Carlowitzischen GrenadierbatMon der Capi-
tain, Hr. von Bock, zum Major erhoben, der 
Stadsccpitain, Hr. von Doben, hat eine va-
cants Compagni^erhalten, der Premierlieute^ 
nant, Hr von Hübler, istzum Slübscapitain, 
der Secondelieutenant, Herr von Plasen,zum 
Premierlieutenant, und der bey dcm ^attolff-
schen GarnisonregimlNte gestandene Fähnrich, 
Hr. von Plotho, zum Secondelieutenant, er, 
mnnt worden-



Auch haben Se. Majestät der Hönia, dcn 
Criminalratb zu Magdeburg, Herrn Wildu, 
zum Krieges^ undDomainenrathbey der dasi-
gen Krieges' und Domainenkamm<r in Gna¬ 
den bestellet. 

Leipzig, vom 25 Apri l . 
Diese Stadt wird auf der Seite vom Grim¬ 

mischen Thore, bis zum Zuchthause bald eine 
förmliche Festung werden. Es müssen täg¬ 
lich viele Landleute da arbeiten, und wird fast 
alles verändert. Nebst andern Kanonen ist 
auch das so renomirte Steinstück, die faule 
Magd, dahin gebracht worden. Die Abfuh¬ 
ren aus dem Magazine gehen immer noch sehr 
fiark. Ausser den vielen Rekruten, die noch in 
der Stadt sind, und schon wirklich Dienste 
thun, liegen noch 420Mann in den so gmanni 
ten Kohlgärten.^ Die Preußische Armee wird 
Heuer noch ein grösseres Ansehen haben, als im 
vorigen Jahre; denn die Rekruten sind groß-
tentheils schöner, und die schlechtern werden 
auf solche Orte gestellet werden, wo man sie 
nicht besser braucht. I n Gera sind bis dato 
noch keine Oesterreicher eingerückt. 

I n dlmGasthofe zur tveissenTaube alhierhal 
es seit einigen Tagen erschrecklich rumort. Das 
Gespenst ftengAdends in derDämmerungLerm 
an, und warfgräulich mit Steinen; worüber 
auch die Soldaten ausquartieret wurden, weil 
es diese besonders plagte. Der Rath schickte 
Knechte HM/ die das Haus Visitiren mußten; 
sie konten aber nichts finden. Den Tag dar¬ 
auf fieng es zu Mit tag in der i2ten Stunde 
wieder an, mit Steinen zuwerfen, da schickte 
der Kommendant eine Wache, und diese warf t 
glücklich, daß ihr der Geist unterthänig war, 
und führte ihn auf die Wache; denn es war 
derHausknecht. Ein Soldat, derals emWabs-
bild defertiren wollte, wurde an dsn Commis-
schuhen erkannt und anschalten. 

Dresden, vom 28 April. 
Endlich haben die Preussen am s^sten die¬ 

ses Monats, des Abends um 5 Uhr Freyberg, 
und dasige Gegenden verlassen. Man ist ent¬ 
schlossen, Ml i tzburg in befestigen, wlslkegen 

der 
Mann zu stellen, Befehl erhalten hat. Am 
i7tcn hat der Herr Generalfeldmarschall, 
Graf von Dann, mit dem linken Flügel der 
Armee eine Bewegung vorwärts gemacht. 

Dippoldiswalde, vom 18 Apri l . 
Beyde gegenseitige Armeen sind ganz ruhig. 

Den 1/ten dieses Monats recognoscirte der 
Feldmarschall, Graf von Daun, den Feind. 
Der Herr von 
Blouquet hat sein Korps den Listen bey Com-
«otau zusammen gezogen, so daß alle Truppen 
in dasigen Gegenden schr dichte kantonniren, 
doch ganz ruhig sind. Dieses Korps wird 
ohnfehlbar in dieser Position so lange verblei, 
den, als der Feind Freyberg besetzt hält, ohn-
geachtet schon die schönste Witterung ist. 

Nttderelbe, vom 6 May. 
Der Herzog von Broglio macht nunmehro 

auch alle Anstalten zur Eröfnung des Feld¬ 
zugs. Es wollen einige wissen, daß dieser 
französische Heerführer mit einigen seiner Ge¬ 
nerals, nicht in allen Stücken zufrieden wäre, 
welcher Umstand, bey einer oder anderer Ge¬ 
legenheit,^« Mi l l len zum Vortheil gereichen 
dürft,. Die Stärke der Alliirten Armee soll 
sich mit dem Englischen Succurs, und der an-
schnlichen Vermehrung der übrigen Truppen, 
auf 11 l i O I Mann belaufen. Auf dem Kö-
nigl. Schlosse zu Hannover, und dem zu Her-
renhausen, werben die Zimmer in solchen meu-
blirten Stand gesetzt, als sonsten geschiehet 
wenn man die hohe Ankunft S r . Großbrit-
tannischen Maj . erwartet. 

Hannover, vom 2 May. 
Das einige Tage in Linden gestandene Ja , 

gerkorps, welches unter dem Commando deS 
Herrnvon Düring befindlich ist, hat nun seinen 
Marsch zur Armee angetreten, nachdem es 
vorher anfdem Lmdener Acker zu verschiedenen 
malen seine Exercitien gemacht halte, wobey 
es desio mehrere Zuschauer gegeben hat, als die¬ 
se Exercitien viel besondres hatten. Man 
weiß zuverlaßig, daß an allen Orten, wo un-
srMmee bisher ausMuhet hat, hie Truppen 



nun in Bewegung sind. Dasselbe vernimmt 
manauch von der feindlichen Armee; und ist 
daher zu vermuthen, daß es zwischen beyden 
Theilen bald zu ernstlichen Vorfällen kommen 
möchte. Inzwischen haben des Herzogs 
Durch!, seit den aZsten deS vorigen Monats, 
Dero Hauptquartier noch zu Neuhaus. Ge¬ 
stern sind verschiedene aus der Pfalz gekomme¬ 
ne Familien hier vorbey gezogen, die ihren 
Weg nach den Königl. Dänischen Landen neh¬ 
men, um sich daselbst häußlich nieder zulassen. 

Von der Weser, vom i May , 
M a n vermuthet, daß die M i i r t e Armee mit 

dem ehesten ihre Quartiere verlassen, und ins 
Feld rücken werde. Indessen wi l l verlauten, 
daß ein ansehnliches Korps unter dem Herrn 
Generallleutenantvon Hardenberg sich bereits 
in den Marsch gesetzet habe; wohin aber die¬ 
ser Marsch gerichtet sey, davon läßt sich noch 
nichts mit Gewißheit melden. Es kommen 
wieder viele Würtembergische Deserteurs bey 
obgedachler Armee an. 

Vacha, vom 23 Apri l . 
Diesen Morgen gegen Z Uhr ward allhier 

Lerm, daß die Franzosen und Würtemberger, 
gegen unsere Stadt im Anmarsch wären. Ehe 
man sich solches vermuthete, trafen selbige auch 
wirklich vor dem Oderthore ein. Die hier be¬ 
findlichen Fußjäger suchten auf alle mögliche 
Art vor dem Thore den Einmarsch in hiesige 
Stadt zu verhindern, binnen welcher Zeit die 
Jäger zu Pferde die Pässs besitzt halten mußs 
ten; weil aber der Feinde zu viel, und sie zu 
schwach waren; so retirirten sie sich endlich, 
nach einem anderthalbstündigenGcharmuziren 
in die Stadt,und verschlossen die Thore. Durch 
derFeindeKanonenfeuer wurden solche sogleich 
formet, und die Hannoverische FlMäger be¬ 
gaben sich sodenn zum Unterthore hinaus. Der 
Einmarsch der Feinde setzte uns hierauf in noch 
grösseres Schrecken, als sie die Stadt hinunter 
bis an das Unterthor theils die Fester einschos-
sen und theils einHieben, Wobey auch der hie¬ 
sige Fürstl. Postmeister einen Schuß durch den 
Arm bekommn hat. Kaum da dies« Ein-

marsch bis an das Ultterthsr von ihnen aufbis¬ 
se Art geschehen war, so rückten die Hannoveri¬ 
schen Jäger, welche unterdessen einen Euccurs 
bekommen hatten, wieder gegen diese Stadt an, 
und brachten sogleich dadurch den Feind wieder 
zum Abmarsch. Auf beyden Seiten find et¬ 
liche Mann auf dem Platz geblieben, und etliche 
blißiret worden. Die Feinde haben ihren 
Rückzug wieder nach S inn und Geiß, zu ge¬ 
nommen, bis am lstztern Ort sie denn der H r . 
Oberst vonFreytag verfolget und 80 Mann da, 
biy zu Gefangenen gemacht haben soll. 

Fulda, vom 2s) Apr i l . 
Nunmehro sind auch die zwey neuen Cscai 

drons Heßische Husaren zu Hirschfeld im 
Quartiere. Den 13. dieses Monats kamen 
ein Trompeter, der Eorporal Mohr, und 2 Ge¬ 
meine von diesen Hussaren hieher. Sie gaben 
an die hiesige Regierung Briefe ab. Gleich 
daraufhaden die Würtembergische undNassau? 
ische Hussaren die Heßische Dörfer, Ober, und 
Niederstoppeln, ausgeplündert, und von da vie¬ 
le Wagen mltKorn, und etliche 40 Ochsen, weg¬ 
gebracht. Diese Leute liegen zu Hünfeld,Tan, 
ne, und in dasigen Orten. Sie fouraglren ü, 
der die Massen, besonders im Ritlerschaftlichell. 
Den 22. früh Morgens, kamen die Nassauer, 
und ihre Consorten, abermals zu Holzheim an. 
Sobald die Garnison zu Hirschfeld solches er¬ 
fuhr, marschtttesie sogleich aufHolzheim zu. 
Ihre Gegner aber verliessen dieses Dorf eiligst. 
Das Hannoverische Regiment von Marschall, 
welches zu Behra liegst, war ebenfalls marsch¬ 
fertig, um die Wültembersischen Truppen auf, 
zuHeben. S o wachsam indessen die Alliirten 
in unserer Gegend, und an den HeßischenGrens 
M / s i n d ; so leiden doch immer die Heßischen 
Dorfschaften von ihrenFeinden. Edm densel-
digen Tag paßirte das schöne Stockhausische 
Iägerkorps durch Hirschfeld. Zuerst kamen 
die Jäger zu Pferde, alle mit Silber bordirten 
Hüten, mit blossen Gabeln, unter blasenden 
Trompeten, an. Diesen folgete 1 Kanone mit 
g Constadlern; ztens kamen die Grenadiers; 
4tens die Freyschützen, mit Flinten, und Ba/o, 



netten; und ^ten die gelernteIager mitBüch-
sen. O<r Auszug war schön; und sowohl die 
Officiers als Gemeine sahen krigerisch aus. 
Selbige Nacht blieb dieses Corps zu Sorga im 
Quartier. Den andern Tag hielte es allda 
Rasttag, und nahm erst den dritten Tag den 
Marsch nach Gchenklengsfeld. Den 24ten 
giengen alle Heßische Jäger, und Hussaren,von 
Hirschfeld weg, über Lengsfeld, und gegen Va-
cha. Vielleicht kommen sie nächster Tagen 
Hieher ins Fuldische, um dieWürtemderger aus 
dieser Gegend zu vertreiben. Als kaum diese 
leichte Truppen ausgerücket waren ; so kam 
das Hannoverische Regiment, von Marschall, 
nach Hirschfeld, da es noch den 2 5ten auf 
Ordre gelegen. I n Rothendurg an der Zulde 
liegt noch lmmer das -PeMhe Regiment I n 5 
fanterie, Prinz Carl. Der Friede soll zwischen 
England u. Frankreich, sehr nahe, oder wol gar 
geschlossen seyn. Davon wir aber sichereNach-
richten erwarten. Es vergebet fast kein Tag, 
daß nicht Französische Deserteurs im H A n , 
Lande ankommen und meistens alle Dienste bey 
den Alliirten nehmen. 

Hanau, vom 28 3/pn'l. 
DieStrassenraubeyen und gcwaltsameDieb' 

stähle, haben seiteimger Zeit in unsern Gegen¬ 
den sehr überHand zu nehmen angefangen, wie 
dann unter andern ein grausam Exempel von 
dergleichen kürzlich zu Naumburg, einem, drey 
Stunden von hier, ganz allein gelegenen Hnr-
schafftlichen Heßischsn Landschloß sich ereignet, 
indem Mondtags den 2 l . dieses Abcnds kurz 
nach 9 Uhren, sich eine, gleich ^oldaten bewaft 
nete räuberische Diebeebande, ohngefthr 6o 
Mann stark, theils weiß, qrün, roth und blau 
gekleidet/jvor, bemeldtem Schloß eingefunden, 
unter demVorwande, sie wären beordert tzaselb-
sten zu visitiren. Sie verlangten dahero an den 
daselbst wohnenden Beamten,m höfilchenAus-
drücken,er mögte ihnen ein Attestat gebm,wor-
mit sie sich rechtfertigen tönten, daß sie ihrer 
aufhabenden Ordres gemäß, dagewesen und 
visiliret halten; der Beamte,so bey jetzigen Um¬ 
ständen mehrmahlen dergleichen thun müssen, 
stellte dieses Angeben um so weniger in Zwei , 

fel, da sich sothane Rotte in Ordnung, und das 
Gewehr beh den Fuß gestellet, auch etliche 
derselbenauf Zwerchpfeiffen gepfi ffen hatte», 
und er überdiß auch nicht wüste, auf welche un, 
erlaubte Weise die Mauer überstiegen, und die 
am Thor wohnende alte Invaliden fest gemacht 
worden: Er eröfnete demnach ohne weitem 
Anstand, ausBegehrendes angtbllchen Offici-
ers die Hausthür, und begab sich mtt etlichen in 
seine Schreibstube, um das verlangte Altestat 
zu schreiben ; M i n diese Räuder verlangten 
nichts wenigerals ein Attestat,sondlrn forder¬ 
ten nunmehro mit Ungestüm düs.serrschafftli-
che Geld; hier sahe daher erst der Hintergangene 
Beamte, mit wem er zu chu^, suchte sich zu weh¬ 
ren, und stürzte etliche auf den Bcten,aliein die 
Räuber ruffttn ihre Dictsgesellen zu Hülffe, 
deren dann bn) die zo bis40 Maun in daöHaus 
stürmten, banden allen darinnen befindlichen 
Personen (diezwey kleinste Kinder aufgenom¬ 
men,) die Hände auf den Rücken und einen Fuß 
hinter sich an diegebundene Händc,schlttgen so¬ 
dann mit entfttzlichen Hrüglm(deren sich hcr-
nach bey ^u Etück in demHause und Oofe ge« 
funden) alle gebundene Personen aufdie grau¬ 
samste Weise, und verlangten von ihnen das 
Herrschaftliche Geld, insbesondere wurde der 
Beamte, ober ihnen gleichwohlen alks Geld, 
so er wüste und hatte, gesagt und gegeben, gar 
erschrecklich mißhandelt, denn es war denen 
Mördern ganzen 
Leib, Hände und Füsse blau uud schroarz zu 
schlagen, sondern sie hänkten ihn zweymahl mit 
einem Strick um den Hals in der Stuben auf, 
so daß der Strick in den Hals dermassen ge> 
schnitte«, als ob es mit einem Messer geschehen, 
und mit einem Wort, nur noch ein Augenblick 
zwischen Todt und Leben war Es wurde all¬ 
zu weitläuftig seyn, wann man alle Stücke der 
verübten- Grausamkeit erzehkn sollte. Hier-
nächst giengen diese Mörder mit brennenden 
Gtrohsackeln in dem ganzen Haus herum, 
schlugen mit Gewalt die Cammern, Schränke, 
Coffer nnd Kisten ein, und raubten alles was 
ihnen vorkam, so gar alte Kleider, daß etliche 
nichts als nur tinHtMd aufdemLeibe behielten. 

Nach-



Nachtrag aä Klo. 56. 

Mittwochs den 14. kla^. ^nno 176b, 

Genua, vom lc> Apri l , 
Die neuesten Nachrichten von Madrit bi-

kraftigen, daß der Hof entschlossen gewesen, 
nach den Ostelfeyertüqsn eine Reise nach Aran-
juez vorzunehmen. Nach der Znrückfunft von 
solch r Reise würden Se. Cathol. Majesi den 
Einzug halten, und alle andere bey der Getan-
gung der Beherrscher der Spanischen Monar¬ 
chie auf den Thron gewohnliche Functiones 
verrichten, anch gegen eben die Zeit dem Prin¬ 
zen von Wunen und dem Infanten Don kud-
wig die Zsicken des Heil. Gasto-dens anlegen, 
welche Hr. Hignon, Commandeur, Prevot 
und Ceremonienmeister dieses Ordens, für 
I h r o König!. Hoheiten schon überbracht ge¬ 
habt. Wie hiernächst gemeldet wird, haben 
Se. Cathol. Majestät, da die tesiamentlichs 
Schuldende Könige Carls des Fünften, Phi¬ 
lipp! des Andern, Phllippi des Dritten, Phu 
lippi des Vierten, und Carls des Andern, we^ 
gen der dazu aagewiesen-n mäßigen Fonds.erst 
in Jahrhunderten abgestossen werden können, 
Dkro Unterthanen vonIhrer väterlichen Zunei¬ 
gung ein nemsMrktnal dadurch geben wollen/ 
biß man auf Maaßregeln würkllch bedacht ist, 
die Vezahlunq derselben zu beschleunigen. 
Höckstdiestlben haben nehmlich verordnet, daß 
die Schulden von solcher Arideren Rechtmäst 
siqkcit hinlällglich erwiesen ist,eb-n so, wie die 
von Dero Durch!. Herrn Vater Philip¬ 
podem Fünften angesehen werdensollen, und 
demjufolgt werden difInttrelstnttn auf hmr 

lovon icoaus dem Königl. Schatze empfang 
gen, es soll auch in der Folge auf die Weise,wie 
indem deshalb publicirten Decrete mitmeh-
rerm angezeiget worden, mit der Wiederbezah, 
lung fortgefahrm werden. 

Rheinsirom, vom 18 April. 
Alle aus Frankreich angelangte Nachrichten 

versichern, daß die Friedenshandlungen zwi¬ 
schen Frankreich und Engeland, mit erwünscht 
tem Fortgang betrieben werden, und daß zwey 
angesehene Herren nach London deshalb abgei 
sandt werden dürften. 

lGera, vom 26 Apri l . 
Gestern früh rückten ganz unvermuthet 5^0 

Mann, theils Croaten, theils Infanterie, vo« 
den Reichstruppen allhier ein, worunter der 
Obristlieutenant von den Baronaischen Hussa-
ren, Hr. von Eprung sich befand, welcher das 
Commando über dieses Corps hat, und wie es 
heist, war es die Avantgarde eines nachkoms 
wenden Oesterreichischen Corps. Die Vorpo^ 
sien hievon, welche in Pfälzischen, Schwäbi¬ 
schen, und Sachsengothaischen Dragonern unl> 
Hussaren, bestehen, erstrecken sich bis Zeiß^ 
Naumburg und Aitenburg. I m Thüringischen 
streifte der Hauptmann, Otto, mit seinen Eäch-
sischsn Jägern herum. Die gestern allhier ein¬ 
gerückte Truppen haben heule Rasttag, und wie 
man vel muthet, werden solche etliche Tage hier 
verbleiben, wo es nachher weiter hingehen 
möchte, wird sich z<igm. 



Löl ln, vom 2 il^ay. 
Einigen Nachrichten aus der Schweiß zu 

folge,haben die zu Baaden versammletenDepu-
tirten der Schweitzerkantons die Anwerbung 
der Rikrutenmr Erqänzuna der in Französi¬ 

schen Diensten stehenden Gchweitzerregimenter 
einmüthig verweigert, und zwar unter dem 
Vorwande, daß die Schweitzer, vermöge der 
Tractaten, weder zur See, noch jenseits dem 
Rhein, sollen gebraucht werden. 

Adellche HauswutyjchastStun!t,worinnen diejenigen Sachen, so in einer Haushaltung taglich 
vorkommen, enthalten, und was jeder Verwalter und Hauswirth jeden Tag, Monat, und I a h -
re, zu verrichten hat, auch wie er seine Rechnung formiren und schlüsselt kan, aus 5ojährtger 
Erfahrung gelehret, nebst einem Anhange von einer köstlichen Arzeney wider allerhand Gebre¬ 
chen und Krankheiten der Pferde, ^sgl. 

Gründliche Anweisung, alle Arten Vögel zn fangen, einzustellen, abzurichten,zahm zu machen, 
ihre Eigenschaften zu erkennen, Pastarten zu ziehen, ihnen fremden Gesang zu lernn, und sie 
zum Aus- und Einstiegen zu gewöhnen. Nebst Anmerkungen über Hervieux von Canamn-
vögeln und Joseph Mitel l i Iagdlust. M i t vielen Kupffern gezieret, l Rthlr. 

König!. Preuß.Edict daß in denen Schlesisch und Glatzischen Landen die Eheverbindungen 
nicht anders, als mit freywilliger Einstimmung derPartheyen sowohl,als der Eltern, und 
Grundobrigkeiten, auch nach vorgängigem öffentlichen Aufgeboth durch priesterliche Einseg¬ 
nung vollenzogen werden, wiedrigenfalls aber ungültig und kraftloß seyn,auch diejenigen wel¬ 
che sich ausser Landes trauen lassen, nachdrücklich bestraffet werden sollen. D ( Dato Berlin, 
den 22 April 1747. 1 Gal. 

Demnach die Bischöfliche PreiHauer Halden'Güther bevorstehenden Iohannis auf 6 
nacheinander folgende Jahre verpachtet werden sollen, und terminus licitationis dieserhalb auf 
den lO. Iun.a.cur . prafigiret worden ; Als wird solches hierdmchlzu jedermanns Wissen¬ 
schaft gebracht, und haben sich die Pachtlufiigen im besagten terminoallhier auf der König!. 
Krieges^ und Domainenkammer früh um loUdr einzufinden, die Anschläge zu inspiciren) ihr 
Gebot zu thun,und zu gewärtigen, daß dem Meistbietenden die Pacht überlassen werden wird. 
Signatum Breßlauden c) Vay 1760. 

König!. Preuß. Preßlauische Krieges und Domainen Kammer. 
Auf dle den 28. dteses^Monats und die folgende Ta^e sollen verschiedene Mobilien und 

Schwerdfegerwaaren in dem Hause des Bürgerlichen Palbier und Chirurgi Johann Christian 
Heinzes,verauctloniret werden. Es können also die Kauffer sich dastlast gedachten Tages früh 
um iQ Uhr einfinden und gegen baare Bezahlung des höchsten Gebothes dir Verabfolgung sol¬ 
cher Sachen geioärtiaen. Breßlall dm 1. May '760. ^̂ _____^ 
"^ Nachdem der Mietwohner Adam Nabel, in ^ieudorffversiorben, und keine Kinder verlas¬ 

sen, so werden nicht nur dessen sonstige Anverwandte Erben ab intesiato, sondern auch diejeni¬ 
gen, die an solche Erbschafft einen An- und Zuspruch zu haben vermeinen adcitiret, und vorgela¬ 
den, den 2 l . I u n . curr. Morgends um 8 Uhr in derCanzeley der Commenda Corporis Christi in 
Breßlau zu erscheinen,sich adHäreditattm.und wegen ihren etwannigen 3!n!prüchen zu leailimi-
ren, widrigenfalls aber zugswärtigen, daß die Aussenbleibenden werden ratione handitatis präs 
tludiret, und Ihnen ein Stillschwngen auferleget werden^ ____̂ _̂  
Diese Zeitungen werben wöchentlich^reymal, Nondtags, Mittwochs und Gonnabmds zu 

Brsßlau in der Johann Jacob RornisckenBuckhandl'ung amRinge, in dem vonGiefischen 
_ ^ ^ _ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ? ^ ^ ^"l) auch aus allen AKnial. Mostämtern w babm 

Wegen des Morgen eWllendtN Festes, wird Freylags das WochMlat ausgigeblN werden. 


